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anderweitig 1in schwer erträglichem Ma(ße eın „Kirchenkampf in Deutschland“(umfaft dieser Begrift überhaupt alle behandelten Vorgänge?), 1mM Untertitel spez1-hiziert als „Religionsverfolgung un Selbstbehauptung der Kirchen 1n der natıonal-sozialistischen Zeit“: 1€es 1St eıne unzulässıge Einengung der Gesamtirage aut einenTeilausschnitt. „Untersuchung des Wıderstandsproblems“ 1m Bereich der Kirchen 1St
eıne Sache (eine wichtige!), Erforschung des „Kirchenkampfes“ ber eine andere.
Die Geschichte des Verhältnisses VON Staat un Kirche und doch wohl auch der
innerkirchlichen Auseinandersetzungen 1m rıtten eich reıin dem Aspekt„Verfolgung un Wıderstand 1mM Bereich der Kirchen“ sehen un beschreiben,1St eiıne bedenkliche Vermengung beider Sachen Eıne spezielle Untersuchung der die
Kirchen treftenden Verfolgung der uch eine Phänomenologie des genumn kirchlichen
oder christlichen Wiıderstandes können urchaus ohnende Beıiträge TI Gesamtbild
se1n. Dies Bild selbst ber sıch un: hierüber lıegt ein1ıges Literatur VOrTr
bei beiden grofßen Kirchen ıcht 1Ur AUusSs Verfolgung un Wiıderstand, sondern uch
AUS Arrangement un: Anpassung Die Einordnung des Kirchen-
kampfes 1n eın derartiges Schema führrt notwendıigerweise Verzeichnungen.Daran, dafß die Beschränkung auf den anvıisıerten un: VO den Quellen nahe-gelegten Sachausschnitt nıcht durchgehalten Ist, leidet das Buch in seiner Anlage W1e
ın manchen Eıinzelaussagen. eın unbestreitbares Verdienst liegt 1ın dem, WAS 65 VO  3
eiıner Gesamtdarstellung gerade unterscheidet. Dıie Problematik voreıliger Versuche,Abschließendes Sa wollen, ISt dem Vertasser W1Ee seine Vorbemerkungerkennen z1bt gegenwärti1g; und bietet das Wertvollste dort, sıch dieser
Versuchung erfolgreichsten wiıdersetzt. Man hätte wünschen mOgen, dafß das
Buch nıcht durch seinen vıiel umtfassenden Titel und manche seliner Passagen den
Anschein erweckte, eine allgemeine Bestandsautnahme se1in. Es 1st zweıtellos mehr
als 1es

Mammelzen/ A Itenkirchen Vorländer

arl Friedrich Reımers: Lübeck 1m Kirchenkampf des rıtten
S Nationalsozialistisches Führerprinzip und evangelisch-lutherischeLandeskirche VO'  - Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965 390 dArr 19,80

Auch dieser Band ber den Kirchenkampf in Lübeck, der sich den bereits erschie-
Nnen landeskirchlichen Monographien anreıiht, ze1gt, W1e€e komplex das PhänomenKiırche un: rıttes eich WAar. Die Arbeit 1St als Dissertation AUS der Schule VOon
Fritz Fischer in Hamburg hervorgegangen, VO:  } Kurt Dietrich Schmidt mitbetreut
worden. Dem Verfasser stand eın umfangreiches, uch archivalisches Quellenmaterial
ZUHU, Verfügung, das ebenso sachlich W1e urteilssicher ausgewertet hat Der beson-
ere Verlauf der Verhältnisse 1n Lübeck wiırd dem tradıtionellen Einvernehmen
der lübıischen Kirche mi1t den Obrigkeiten der Hansestadt eutlich gemacht. Sıch
dem NS-Regime auszuliefern, bestand keinerlei Neıgung. Die pastörlichen Schwärmer

eiıne Minderheit. Es konnte 1Ur der VWeg der Gewalt un! der Intrıge beschrit-
ten werden, ZU); Ziel kommen. Dıie Schwäche des Wiıderstandes, die Neıigung
Z Kompromi(ßß, erklärt sich weıthin Aaus der Gesamtsıtuation, die der ert. mıiıteinem kleinen Aatz flüchtig andeutet: „Der Hıtler-Staat wurde 1m O 1933 vonallen kirchlichen Gruppen bejaht“ (S 69) Der wesentliche Kampf entstand diekleine Gruppe des unbeugsamen Wıilhelm Jannasch, der nach einem langen und Er-bitterten Rıngen weichen mu{fte un 1n die Front der „Dahlemiten“ einschwenkte.
Dıiıe turbulenten Kämpfe, die mıiıt der Auslieferung der Kırche den National-sozialismus ihren Höhepunkt fanden, erinnern manchmal die Zeiten eines JürgenWullenweber. Etwas gespenstisch wirkt das Halbdunkel der Zeıt der Kirchenaus-schüsse, die Ja gerade n Lübeck miıt einer Katastrophe endeten, unklar der seel-
sorgerliche Notdienst VO  $ Marahrens gegenüber dem theologisch schwachenBischof, azu eine Fülle VO erregenden Einzelszenen, 1n denen sıch die kleine Be-
kenntnisgemeinschaft behaupten hatte. Die durch Reichsgesetz verfügte Zuord-
Nung Lübecks ZuUur Provınz Schleswig-Holstein brachte Cue Komplikationen eın
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Stück stiller Tragödıie, voller Verwiırrung un! schmaler Hoftnung. Der ert 1St
allen diesen Einzelheiten MIt verantwortlicher Vorsicht, ber sicherer Hand nach-

eın eigenes Urteil erleidet auch da keinen Zweifel, nıcht mMIit
Worten ZU) Ausdruck bringt.

Berlin arl Kubpisch

Notizen

Eın einfach seiner Exıistenz willen hochinteressantes Kapitel mittelalterlicher
kirchlicher Geschichte außersten Rande der damaligen qchristlichen Oijkoumene hat
Hermann Noöttarp ın einem Auftsatz: AI ES Grönlandbistum Gardar“
beschrieben, der deshalb hıer besondere Erwähnung verdient, weil tatsächlich
eine Kirchengeschichte der nde des Jahrhunderts VO  3 FEirık dem Roten gegrun-
deten un nde des 1 Anfang des Jahrhunderts untergegangClhen g  grön-
ländischen Wikingerniederlassung darstellt (Zeıtsrıift der Savigny-Stiftung für
Rechtsgeschichte 81 kanonist. Abt. 5 9 1964, —77) hat Aazu eın erstaunli:
reiches Material ZzZusammengeLragen und ausgewertet. FEınen besonderen Re1iz zewınnt
seıne Darstellung durch Seitenblicke aut lebensvolle kulturgeschichtliche Detaıils
ELWa anliäfßlich der Schilderung der Schwierigkeıiten, die den Grönländern die Be-
schaffung des Me{iiweınes machte (S übrıgens 1St dieses Meßweinproblem
mehr als eın kulturgeschichtliches Kurıi:0osum: in ihm konkretisierte sıch letztlich doch
tür die damaligen Christen der „ultima Thule“ das ekklesiologische Grundsatz-
roblem einer Verhaftung der Kirche zutällige Bedingungen der Kulturwelt, in
der sie herangewachsen 1St.

SchäferdiekSıe8 UT S

Ertfreulicherweise nehmen „rowohlts monographien“ neben großen Persönlich-
keiten AUuUS Literatur, Philosophie, Naturwissenschaft, Kunst un Musık auch solche
Aaus dem Gebiet der Kirchengeschichte 1n ihre Reihe auf. Nach den Bändchen ber
Augustın (Marrou) und Luther Lilje) lıegt KL auch der Beıitrag Beyreuthers ber
Nikolaus Ludwig VO  w Zinzendort 1n Selbstzeugnissen un: Bilddokumenten RO-
wohlts Monographien Band 105) Reinbek/Hamburg (Rowohlt) 1965 153 S
Tn Abb., Kart.; VOTL.

Ahnlich W1e Thulin der Fausel das Leben Luthers 1n Bildern und Zeitdokumen-
ten der Selbstzeugnissen darstellten, vertährt miıt der Vıta Zinzendortfs. ber
1er 1st den Quellen ein verbindender Text un!: eine eıgene Deutung beigegeben. I)as
1St einesteıls ein Vorteil gegenüber den ben genannten Arbeiten:;: denn auf diese
Weise 1St eine gylatt lesbare, recht anschaulich orientierende Darstellung VO Zinzen-
dorfs Leben un! Wirken entstanden. Un noch mehr: gerade die Biographie bedeu-
tender Männer 15Rr uns einen Blick 1n dıe Kultur- un Geistesgeschichte ihrer Zeıt
Cun; wird lebendige Kirchengeschichte geschrieben. Andererseıits empfindet INa  j

och ein ZEW1SSES Unbehagen: stehen dem Leser 1Ur dıe Quellen PALT. Verfügung,
die ausgesucht un: tür se1ine Zinzendorf-Biographie verwendet hat Eın eigenes


